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Die Abänderung der Satzungen des Vereines
des naturhistorifchen Landesmuseums.

Der von der k. k. kärntnerischen Landwirtschafts-Gcsellschaft in
ihrer allgemeinen Versammlung vom 24. Februar 1848 zum Custos
des naturhistorischen Laudesmuseums bestellte Friedrich S i m o n y er-
hielt bekanntlich im Jahre 1850 von der k. k. geologischen Neichs-
anstalt den Ruf zur Theilnahme an der geologischen Durchforschung
des Kaiserstaates, wozu ihm die Iandwirtschafts-Gesellschaft einen
halbjährigen Urlaub ertheilt hat. Simony kehrte jedoch von seinem
Urlaube nicht mehr an das Museum zurück. Vom damaligen k. k.
Ministerium für Bergwesen und Landescultur schon vorher znm k. k.
Neichsgeologen ernannt, wurde ihm Mitte Apr i l 1851 die außer-
ordentliche Lehrkanzel für Geographie an der Hochschule in Wien ver-
liehen, infolge dessen er auf die CustoZ-Stelle verzichtete.

Privatdocent Josef Leodegar Ca n a v a l hatte über Ersuchen
der Landwirtschafts-Gesellschaft wahrend der Beurlaubung Simonns
die Geschäfte des Museums Custos übernommen und so trefflich besorgt,
dass die Gesellschaft in ihrer allgemeinen Versammlung am 1. Ma i
1851 ihn an Stelle Simonys definitiv zum Custos ernannte.

I m Jahre 1871 machte sich das Museum von seiner Begründerin,
der Kärntner Landwirtschafts-Gefellschaft, unabhängig und gab sich
im Sinne dos Vereinsgesctzcs selbständig Satzungen, in welche jedoch
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die Erfüllung gewisser Verbindlichkeiten gegenüber den Gründern und
dem Cnstos aufgenommen werden mussten.

Eine dieser Verbindlichkeiten bestand mm darin, den von der
Landwirtschafts-Gesellschaft definitiv angestellten Custos Zeit seines
Lebens zu behalten. So blieb I . L. Canaual, auch nachdem das
Museum ein selbständiger Verein geworden war, bis an sein Lebens-
ende Custos desselben. Welche Ausdehnung es unter seiner Obhut
angenommen und welche hervorragende Stellung es sich unter gleichen
Instituten des I n - und Auslandes errungen hat, ist ja genugsam be-
kannt, aber ebenso unzweifelhaft hat man zu jeder Zeit das große
Verdienst Canavals anerkannt, zu der schönen Eutwicklnng des I n -
stitutes ganz wesentlich beigetragen zu haben..

Als die Sammlungen des Museums noch nicht jenen Umfang
besaßen, der sie heute auszeichnet und sehenswert »lacht, und sie in
beschränkten, daher auch leichter übersehbaren Räumen untergebracht
waren, > vornehmlich aber, als die Specialisierung der Naturwissen-
schaften noch nicht jene Höhe erreicht hatte, auf der sie heute angelangt
sind, da konnte ein und dieselbe schassensfreudige Kraft die Stelle
eines Museums-Custos, der zugleich die Geschäfte des Vereins-Secretärs
zu besorgen hatte, wohl ausfüllen; auch mangelte es Canaual nie an
meist gut befreundeten Mitarbeitern, welche ihm theils durch wissen^
schaftliche, theils durch handliche Leistungen in der Vollführung seiner
als Custos übernommenen Aufgaben forderlich zur Seite standen.

Aber die Zeiten änderten sich; die alte Garde seiner Mitarbeiter
fchwand naturgemäß mehr und mehr, die Sammlungen wurden immer
umfangreicher, ihre Conservierung daher immer zeitraubender, und die
Aufgaben des Museums mit dem Fortschreiten der Naturwissenschaften
von Jahr zu Jahr größer; mit einem Worte: das verantwortliche Amt
des Museums-Custos in einer Person vereinigt zu sehen, erschien endlich
umso bedenklicher, nachdem Herr Nath Canaual bereits ins Greisenalter
eingetreten und es nachgerade peinlich zu sehen war, wie hart es ihm,
der sich mit dem Museum verkörpert betrachten durfte, ankam, auch
nur den Schein aufrecht zu erhalten, als wäre er noch immer, wie
durch so viele Jahre, die Seele des Institutes. Es fehlte auch, nach-
dem Canauals Schaffenskraft naturgemäß zu erlahmen begonnen hatte
und viele ältere wirkende Mitglieder des Museums, welche sich un-
mittelbar bei den Sammlungen bethätigt hatten, ihm im Tode voran-
gegangen waren, nicht an jüngeren Kräften, die sich mit der Vervoll-
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ständigung und notwendigen Conservierung der Sammlungen be-
schäftigten; wer darf es aber diesen mit dem heutigen Stande der
Naturwissenschaften vollkommen vertrauten Persönlichkeiten verargen,
wenn sie ihre geistige und manuelle Arbeit von einer gewissen Selbst-
ständigkeit getragen oder, besser gesagt, ihre Leistung als ihr Werk
hingestellt wissen wollen?

I n dem nun Vorerzählten begründet sich der allermesentlichste
Theil der abgeänderten Satzungen des naturhistorischen Landesmuseums.

Nach den bisher in Geltung gestandenen Vereinssatzungen des
Museums waren der Custos und Secretär in einer Person bestellt
und ihr oblag vorzüglich die Bewahrung a l l e r Sammlungen> die
Leitung und Uebermachung der Ordnung für deren Benützung, die Vor-
bereitung für die Wintervorträge und Versammlungen, die Heraus-
gabe des Jahrbuches, die Führung der Vereinsmatrikel, die Evidenz
des Vermögensstandes und der Inventars und die Besorgung der
eigentlichen Hausverwaltung.

Die Ueberzeugung, dass selbst in dem Falle, als das Museum
die Mit tel hätte, um einen akademisch vorgebildeten, alle natur-
historischen Abtheilungen beherrschenden Custos anstellen zu können,
eine Kraft doch nicht mehr imstande wäre, die Sammlungen nicht nur
zu conservieien, sondern auch nach dem heutigen Stande der Systematik
aufzustellen und zu vervollständigen, nebenbei aber auch noch die Ge-
schäfte des Secretärs zu besorgen und die eigentliche Hausverwaltung
zu führen, veranlasste das Directorium und den Ausschuss, den Ent-
wurf neuer Satzungen für den Mufeumsverein auszuarbeiten, wobei
die Trennung der Geschäfte des Custos von jenen des Secretärs und
die Bestellung von drei Fachcustoden anstatt eines universellen Custoden
ins Auge gefasst und nach mehrfachen, sehr eingehenden Verhandlungen
auch als zeitgemäß angenommen wurde.

Bekanntlich hat die Generalversammlung des Museumsvereines
den ihr vom Ausschusse vorgelegten Entwurf für neue Satzungen ohne
Einsprache einstimmig angenommen.

Es wird daher künftighin der Museumsausschuss aus dem Präsi-
denten, dem Secretär, den drei Fachcustoden und 18 Mitgliedern, und
die Direction aus dem Präsidenten, dem Vicevräsidenten, dem Secretär,
den drei Fachcustoden und aus drei vom Ausschusse aus seiner Mi t te
zu wählenden Mitgliedern bestehen, aus welchen letzteren sich die
Direction den Cassicr und Leiter des botanischen Gartens wählt.
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Der Secretär wird von der Generalversammlung auf drei Jahre
gewählt und ihm obliegen die Geschäftsführung des Vereines, die
Neberwachung der Ordnung für die Benützung der Sammlungen und
der Bibliothek, die Führung der Matrikel, die Euidenz des Vermögens-
standes, die Vorbereitung für die Vorträge, Versammlnngen, Ausschüsse
und Directionsfitzungeu, durch Abfassung des Jahresberichtes und die
Besorgung der eigentlichen Hausverwaltung, wogegen die verantwortliche
Verwaltung der Samniluugen ausschließlich den drei Fachcustodeu,
nämlich:

a) dem Custos für die zoologisch-paläontologischcn Sammlungen,
d) dein Custos für die botanischen Sammlungen lind
«) dem Custos für die mineralogisch-vetrogravhischen Sammlungen

zugewiesen ist.

Den Custoden wird aber künftighin außer der Ordnung und
verantwortlichen Aufbewahrung der Sammlungen insbesondere die
wissenschaftliche Sichtung und Bestimmung der vorhandenen Objecte,
die Aufstellung, Instandhaltung und Vervollständigung der Samm-
lungen, sowie die Führung der bezüglichen Inuentarien obliegen, und
von ihnen werden die gegenständlichen Vorschläge für Neuanschaffungen :c.
beim Directorium zu stellen sein.

Die Custoden, welche, wenn möglich, Fachleute sein sollen, werden
über Vorschlag des Ausschusses ebenfalls auf drei Jahre von der
Generalversammlung mit einfacher Majorität gewählt.

Der Bibliothekar endlich wird von der Generalversammlung
über Vorschlag des Ausschusses auf unbestimmte Zeit mit dem Rechte
der gegenseitigen Kündigung ernannt, er hat die Instandhaltung der
Bibliothek und der dazu gehörigen Inventarien zu besorgen, sowie
die Schreibgeschäfte über Anweisung des Secretärs, ferner die Protokolle
der Directions- und Ausschusssitzuuge» zu führen. Unter Umständen
kann die Secretärstelle mit der des Bibliothekars vereint werden,
sowie sich die vollständig unabhängigen Custoden nicht nur gegenseitig,
sondern auch im zeitlichen Verhinderungsfalle den Secretär vertreten
können.

Dem Vereinssecretär, dein Bibliothekar und den Custoden gebürt
für ihre Mühewaltung ein Honorar nach Maßgabe der vorhandenen
Mit tel und der Zeitläufte und wird die Höhe der Honorierung im
Nahmen des Voranschlages festgestellt.
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Die übrigen Aenderungen, welche gleichzeitig an den Satzungen
vom 30. Apr i l 1892 vorgenommen wurden, haben keine Wesentlich-
keit, sie ergeben sich theilweise als mit jenen Paragraphen im Zu-
sammenhange stehend, welche den Secretär und die Custoden betreffen,
theilweise sind es stilistische Verbesserungen :c.

Hoffen wir, dass durch die Handhabung der neuen Satzungen
an den Sammlungen des Museums Bestehendes erhalten bleibe, vieles
Unvollständige vervollständigt, ihre Verwaltung und Obhut aber über-
haupt von jenem Geiste und zielbewussten Eifer durchdrungen werde,
welcher unter dem Einflüsse der beengenden alten Satzungen sich nicht
mehr recht entfalten konnte. Diese bei dem ruhelosen Fortschreiten
der Naturkunde unbedingt nothwendigen Eigenschaften der Custoden
werden das Museum auf der Höhe der Zeit erhalten. <7.

Die Tief'fchen Dipteren-Sammlungen.
(Schluss.)

F a m i l i e : ^ a e i i i u i n a s (Raupenfliegen).
Von dieser außerordentlich nützlichen Familie, deren Maden

vorzugsweise in Raupen von Schmetterlingen leben, finden sich zahl-
reiche Einschiibe.

Tief gibt an:
Iikiunpnoi'9, atra.N6ut9.iig. N^ )

Einschiibe sind folgende zwei Arten:
? I l ^ t o g.6U68«sn8 2ßtt., 2 Stücke mit dem Zettel Juni 1885.
<ü 1 i 8 tg, ( ^ ^ortisia) to « äa HI3. ->, 1 Stück.

oeerg, (— Hokui^ia,) Fri8ßa Xo^v. ̂  (auch von Iuden-
dorf und Seebach).

g. ^oeßi-a HI3. ̂ , insüoi-iug. Lenin.
, 00113,1-18 I ' l l . , dll>.uäg. I?1I.-!^ ssMrat«, NF.->.

Aus Niederösterreich findet sich v . p u l e k s i l l l 21^.
Von N Ä o g u a r t i a finden sich außer
N. Fli86«, ?11.-^, ati'llta I?I1., dl»,I^d6u,tll, NF.-^ und

folgende 4 Einschöbe:
HI. N o u t i o o l a NFF. in 1 Exemplar,
HI. ekHioauotk 2lF.-^ in 2 Exemplaren (6?),

*) Niese Gattung wird uon Strobl zur Familie I?Iia8iim6 gestellt.
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